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Ben etreffend 


Annoncen⸗ 
Annahme Dureaus. 
In Poſen außer in der 
Expedition . 
bei G. 9. Alrici & Co. 
Breiteſtraße 14, 
en Gneſen bei Th. Spindler, 
in Grätz bei L. Streiſand, 
in Meferik bei ph. Matthias 
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— 45 Pf. 
eſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten deut⸗ 
ſchen Reiches an. 


ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich 
GC 4½ Mark, für ganz Deutſchland 


Ar. 125. 


ſener 


Mittag⸗Ausgabe. 


Neunundachtzigſter Jahrgang. 


Sonnabend, 18. Februar. 


eitun 


Nun 
Annahme mrecdg 
In Berlin, Breslau 
Dresden, Frankfurt u. M. 
Hamburg, Leipzig, Münden, 
Stettin, Stuttgart, Wien; 
bei 6. L. Baube & Co., 
Haa ſenſtein & Yogler, 
Rudolph Maſſe. 
In Berlin, Dresden, Göritz 
beim „Buvalidendank“, 


1882. 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 
Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, ſind an die 
Expedition zu ſenden und werden für die — 4 — 


genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Numm 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


Amtliches. 


a. d. S. verſetzt, ſowie die Gerichts⸗Aſſeſſoren Saal, B 


richtern ernannt. 


Vom Fandtage. 
Herrenhaus. 
3. Sitzung. 
Berlin, 17. Februar. 1 Uhr. Am Miniſtertiſche: 
von Goßler und Kommiſſarien. 


berufen worden. 


Seitens des Juſtizminiſters iſt dem Hauſe ein Antrag, betr. die 
3 wegen 
Beleidigung des Herrenhauſes, zugegangen; derſelbe wird der Geſchäfts⸗ 


ſtrafrechtliche Verfolgung der „Breslauer Montagszeitung“ 


ordnungskommiſſion zugewieſen. 


Der Geſetzentwurf betreffend eine Abänderung der Grund⸗ 
buchordnung ſteht zur einmaligen Schlußberathung. Der einzige 
Grundbuchordnung vom 5. Mai 1872 


„Iſt ein 
W 


Paragraph lautet: der L 
wird der B 132 durch nachſtehende Vorſchriften erſetzt: 
Grundbuch zerſtört oder verloren negangen, ſo erfolgt deſſen 
herſtellung auf Grund einer Da oi Verordnung. 
ordnung können zugleich in Betreff der Grundſtücke, 


der 


eweſen ſind, Beſtimmungen erlaſſen werden: ir 
iederherſteklung des Grundbuchs, über die freiwillige Veräußerung, 
über die Belaſtung und über die Eintragung von Vormerkungen, ſowie 
über die Feſtſtellung eines Verzeichniſſes der Perſonen, welche bei einer 
Zwangsverſteigerung an Stelle der aus dem Grundbuch erſichtlichen 
Betheiligten zu berückſichtigen ſind; 2) über die 
zeitig mit dem Grundbuch zerſtörten oder verloren gegangenen 

thekenurkunden und Grundſchuldbriefe.“ e 
$ 132 der Grundbuchordnung beſtimmt jetzt: „Sind die Grund⸗ 
bücher eines Ortes oder Bezirks zerſtört, oder verloren gegangen, fo 
erfolgt deren Wiederherſtellung auf Grund eines Geſetzes.“ 
Berichterftatter Graf zur Lippe emfiehlt dem Haufe die Annahme 

der Vorlage; das Haus genehmigt dieſelbe ohne Debatte. 

Zur einmaligen e ſteht ferner der Geſetzentwurf, 
die 3 es Kur⸗und Neumärki⸗ 


ollen der Kirch a Zen beiden Wen 


bande die zum Subſtanzvermögen gehörigen Kapitalien, welche fie 

nachweislich dem Aemterkirchenfonds zugeführt haben, zurückgewährt 
werden; die bisherigen Verpflichtungen der Kirchen, ihre Jahres⸗ 
überſchüſſe an den Fonds abzuführen, werden ebenfalls beſei⸗ 
tigt, es fallen aber auch die Zahlungen aus dieſem Fonds 
an unvermögende Kirchen fort. Das nach den Rückzahlungen übrig 
bleibende Vermögen fällt zu vier Fünfteln dem Kurmärkiſchen, zu einem 
Fünftel dem Neumärkiſchen Aemterkirchenfonds zu. Dieſes Vermögen 
iſt unangreifbar; die Zinſen find zu verwenden zur Zablung der etals⸗ 
mäßig bewilligten Zuſchüſſe an Kirchen, Schulen, Kirchen⸗ und Schul⸗ 
beamte oder deren Hinterbliebene, und ferner zur Gewährung von Bei⸗ 
hilſen für die Bauten an Amtslirchen, einſchließlich der Beſchaffung 
von Glocken und Orgeln. Die Vertretung und Verwaltung der 
Aemterkirchenfonds, denen die Rechte juriſtiſcher Perſonen zuſtehen, 
geht auf die Konſiſtorien über. Ueber die Theilnahme ſynodaler Ver⸗ 
treter an den Geſchäften dieſer Fonds wird der evangeliſch. Ober: 
kirchenrath nach Anhörung der betheiligten Provinzialſynodalvorſtände 
Statuten erlaſſen. Die Vorſchriften ſollen mit dem 1. April 1883 in 
Kraft treten; über den Zeitpunkt der Uebernahme der Verwaltung auf 
die Konſiſtorien ſoll beſondere Beſtimmung erfolgen. 

Referent von Winterfeld empfiehlt die Annahme der Vor⸗ 
lage. Das Haus beſchließt demgemäß ohne Debatte. 

Es folgt die einmalige Schlußbergthung des Geſetzentwurſes, be⸗ 
treffend das Kirchenweſen im Ja degebiete, deſſen einziger 
Paragraph lautet: „Mit dem 1. April 1882 treten die in Beziehung 
auf das Kirchenweſen in dem Fürſtenthum Oſtfriesland und dem Har⸗ 
lingerland geltenden Geſetze, Verordnungen und ſonſtigen Vorſchriften, 
inſoweit dieſelben nicht blos für einzelne Kirchengemeinden oder Landes⸗ 
theile ergangen ſind, in dem Jadegebiet in Kraft. S 

Der Berichterſtatter Bürgermeifter Strudmann (Osnabrück) 
Ain a Annahme der Vorlage. Auch hier tritt das Haus dieſem 

orſchlage bei. . 

Kehler Gegenſtand der Tagesordnung iſt die einmalige Schluß⸗ 
berathung des Geſetzentwurfes betreffend die Vereinigung 
der Fleckensgemeinde Moritzberg mit der Stadt⸗ 
gemeinde Hildesheim. 

. Derſelbe lautet: d . 1 E 

§ 1. Die Fleckensgemeinde SE und die zur Zeit in dem 
Grundſteuer⸗Flurbuche der Gemeinde Moritzberg verzeichneten ſog. 
Dammthor⸗Immobilien werden vom 1. Juli 1882 ab, unter Abtren⸗ 
nung von dem Amtsbezirke Marienburg, mit der Stadtgemeinde Hil⸗ 


desheim vereinigt. . h P 

§ 2. Der Geinifter des Innern ift mit der Ausführung dieſes 
Geſetzes beauftragt. { 

Berichterſtatter Bürgermeiſter Brüning (Minden) legt den 
Sachverhalt dar und meift namentlich darauf hin, daß die Amtsver⸗ 
ſammlung des Amtes Marienburg, zu welchem Moritzberg gehört, fer⸗ 
ner die Kreisſtände der Kreiſe Hildesheim und Marienburg und der 
hannoverſche e e der Vorlage zugeſtimmt haben, deren 

nnahme er dem Hauſe empfehle. 

Auch dieſen Geſetzentwurf genehmigt das Haus ohne Debatte. 

Schluß 2% Uhr. Nächſte Sitzung 1 11 Uhr. (Ver⸗ 
änderung einiger Kreisgrenzen, Geſetzentwurf betreffend die Ver⸗ 
zungsfeift öffentlicher Abgaben und Geſetzentwurf betreffend die 
5 Geh die Wittwen und Waiſen der unmittelbaren Staats⸗ 
amten. E 


Peolitiſche Aeberſicht 


ypo⸗ 


| ofen, den 18. Februar. 
Die Nachricht, daß der Propſt zu St. Hedwig in Berlin, 


Herr Herzog, zum Fürſtbiſchof von Breslau aus⸗ 


Berlin, 17. Febr: Der König hat den Landgerichts = Direktor 
Meydam zu Lyck in gleicher Eigenſchaft an das Landgericht in Gi 
ienutta, 
Schepers, Zangerfeldt, Czypicki, Ueberall, Pauli und Marx zu Amts⸗ 


Friedberg, 


Laut Mittheilung des Miniſters des Innern vom 14. d. M. iſt 
der Geh. Kommerzienrath Stumm auf Lebenszeit in das Herrenhaus 


ieder⸗ 
Ver⸗ 
welche in 
dem zerſtörten oder verloren gegangenen Grundbuch verzeichnet 
1) für die Zeit bis zur 


Amortiſation der gleich⸗ 


| erfehen fei, bestätigt ſich nach Informationen der „Germania“, 


und zwar dürfte die Entſcheidung ſo nahe bevorſtehen, daß die 
Präkoniſation noch im Laufe dieſes Monats oder Anfang des 
nächſten Monats zu erwarten iſt. Herr Herzog iſt am 17. Fe⸗ 
bruar 1823 zu Schönwalde im Kreiſe Frankenſtein geboren, 
wurde am 17. Juni 1848 ordinirt und im Februar 1851 als 
Kaplan an der St. Hebwigskirche in Berlin angeſtellt, wo er 
bis zum Jahre 1857 verblieb. Im Jahre 1857 wurde er Ku⸗ 
ratus bei St. Adalbert in Breslau und im Jahre 1863 Pfarrer 
und Erzprieſter in Brieg. Am 13. März 1870 kehrte Herr 
Herzog als Propſt nach Berlin zurück. 

In ſeiner letzten Sitzung beſchäftigte ſich der Landwirth⸗ 
ſchaftsrath mit dem Reichs verſicherungsweſen und 
wurde folgende Reſolution einſtimmig angenommen: 

„In Erwägung, daß es den Landwirthen und namentlich den die 
Mehrzahl bildenden kleineren Landwirthen an Zeit und auch Möglich⸗ 
keit feblt, ſich über die durch Verordnung eingeführten Verwaltungs⸗ 
maßregeln und über die Kom eſſionsbedingungen für den Geſchäfts⸗ 
betrieb in einzelnen Ländern, ferner über die Verſicherungs⸗ und Ent⸗ 
ſchädigungsbedingungen, die Klaſſifikation und die Höhe der Tarife, 
ſowie über die Kaſſenſicherheit der verſchiedenen Geſellſchaften genügend 
zu unterrichten, erklärt der deutſche Landwirthſchaftsrath: 1. die Land⸗ 
wirthſchaft hat ein hervorragendes Intereſſe an der Regulirung der 
verwaltungsrechtlichen Seite des Verſicherungsweſens durch die Reichs⸗ 
geſetzgebung innerhalb der durch Artikel 4 Punkt 1 der Reichs⸗ 
verfaſſung vorgeſchriebenen Kompetenzen. Dabei it vornehmlich Für⸗ 
ſorge zu treffen: a) für die Bekanntmachung der Verſicherungs⸗ und 
Entſchädigungs⸗ einſchließlich der Aufnahme⸗ und Kündigungs⸗Bedin⸗ 
gungen; b) für die Aufſtellung und Bekanntmachung durchſichtiger 
Geſchäftsabſchlüſſe nach Ablauf eines jeden Jahres; e) für ausreichende 
Kontrolle des Rechnungsweſens, namentlich über die Anlegung der 
Garantiemittel und der Prämienreſerven, ſowie über die Höhe der zu 
vertheilenden Gewinne; d) für die Veröffentlichung der Prämientarife 
und der daraus für das jeweilige Jahr laufenden Geſchäftseinnahmen; 
e) für ein Verbot, daß weder andere als die publisirten Verſicherungs⸗ 
und Entſchädigungs⸗ Bedingungen, noch auch nicht veröffentlichte Tab ue 
zur Anwendung kommen dürfen und die etwa nöthig werdenden Aus⸗ 
nahmen nur auf die dringendſten Fälle beſchränkt werden; k) für die 
Regelung der Rechte und Pflichten der Agenten, und g) für die Ver⸗ 
hinderung erforderlicher Ueberverſicherung gegen Brandſchaden. Die 
unter ſtaatlicher Leitung ſtehenden Brandvexſicherungsanſtalten (Brand⸗ 
Aſſekuranzkammern ze), die öffentlichen Feuerſozietäten, ſowie die 
nur einen ganz beſchränkten örtlichen Geſchäftskreis habenden Lokal⸗ 
verficherungen auf Gegenſeitigteit, namentlich zur Unterſtützung in Krark⸗ 
5 75 oder Todesfall, Kranken⸗, Wittwen⸗, Ausſteuer⸗, Verſorgungs⸗ 
often, oder für Schäden im landwirthſcaftlichen Kleinbetriebe (Vieh: 
laden, Bauernvereine) ſind von den Beſtimmungen der Reichsgeſetz⸗ 
gebung auszunehmen.“ ep 
A Bezug auf das Unfallverſicherungsweſen 
reſolvirte das Kollegium: 

„Bei dem Erlaſſe eines Geſetzes, betreffend die obligatoriſche 
Unfallverſicherung der Arbeiter, müſſe dieſelbe auch Anwendung finden 
auf landwirthſchaftliche Unternehmungen, in welchen Dampfkeſſel und 
durch elementare oder durch tbieriſche Kraft bewegte Triebwerke zur 
Verwendung kämen. Die Ausdehnung der obligatoriſchen Unfall⸗ 
verſicherung auf andere Gebiete des landwirthſchaftlichen Betriebes, 
bei denen Arbeiter gefährdet ſeien, ſei wünſchenswerth. Dagegen feı 
letzt ſchon die fakultative Verſicherungsnahme gegem andere als die 
obenbezeichneten Unglücksfälle zugelaſſen. Die Verſicherung ſei zu 
bewirken bei genoſſenſchaftlichen Verbänden, über deren Bildung, Rechte 
und Pflichten geſetzliche Beſtimmungen erlaſſen würden.“ 

Die Note, welche Earl Granville an die Botſchafter Eng⸗ 
lands, bei den Höfen von Berlin, Wien, Rom und 
St. Petersburg in der ägyptiſchen Angelegen⸗ 
heit gerichtet hat, iſt am 13. d. M. von London abgegangen 
und vorgeſtern in Berlin zur Kenntniß gebracht worden. Sie iſt 
im Texte mit der an demſelben Tage abgeſchickten Note und 
gleichfalls bereits hier kommunifirten der franzöſiſchen Regierung 
gleichlautend. Die den Botſchaftern beider Regierungen ertheilten 
Inſtruktionen ſtellten es letzteren anheim, die Mittheilung der 
Note an die Regierung, bei welcher ſie beglaubigt ſind, in der 
von ihnen angemeſſen befundenen Art zu vermitteln. Der Inhalt 
der Note ſcheint auf die Vorbehalte hinanszulaufen, welche die 
Weſtmächte für die Aufrechthaltung ihrer Finanzkontrolle, den 
Suezkanal und die Ausſchließung der türkiſchen Intervention 
machen und für welche ſie die Anerkennung der übrigen Mächte 
erwarten; im Uebrigen ſoll die Behandlung der ägyptiſchen An⸗ 
gelegenheiten im Einverſtändniß aller Kongreßmächte erfolgen. 

Die neueſten Ziffern, welche in Amerika über die Edel⸗ 
metallproduktion des Jahres 1881 ſoeben veröf⸗ 
fentlicht worden ſind, enthalten die intereſſante Thatſache, daß 
die Ausbeute an Silber wieder bedeutend gewachſen iſt. Die 
von dem bekannten Hauſe Wells, Fargo u. Co. für das Jahr 
1881 gemachte Aufſtellung umfaßt die Ergebniſſe aus allen Staa⸗ 
ten weſtlich vom Miſſourifluß mit Inbegriff von Britiſh Co⸗ 
lumbia und den von der Weſtküſte Mexiko's nach St. Francisco 
gegangenen Verſchiffungen. Die Geſammtſumme beträgt 45 
Millionen Dollars gegenüber den 38 Millionen des vorigen 
Jahres. Dieſe großen Zahlen ſind um ſo bedeutſamer, als 
das berühmte Bergwerk des Comſtock Lode, welches früher 
am meiſten produzirte, außerordentlich ſtark zurückgegangen ift. 
Die Geſammtausbeute der zu dem Revier des Comſtock Lode 
gehörenden Minen iſt von jährlich 37 Millionen in den 
Jahren 1876 und 1877, im letzten Jahre auf den ver⸗ 
ſchwindenden Betrag von 1,700,000 Dollars zurückgegangen. 
Die Ausbeute dieſer Minen beſteht durchſchnittlich halb und halb 


ſichllich 


aus Gold und Silber, danach wäre noch immer vom Comſtock 
Lode her ein Ausfall von etwa 18 Millionen Dollars und nichts 
deſto weniger iſt die Geſammtproduktion des ganzen amerika⸗ 
niſchen Gebiets um 7 Millionen geſtiegen. Bedenkt man, ſagt 
die „Tribüne“, daß aller Wahrſcheinlichkeit zufolge die Minder⸗ 
produktion in Comſtock nur auf künſtig zu überwindenden Schwie⸗ 
rigkeiten beruht und daß eine enorme Thätigkeit in den weſt⸗ 
lichen Diſtrikten im Gange iſt, ſo muß man mit neuem Er⸗ 
ſtaunen fragen, wie noch immer der Gedanke vertheidigt werden 
kann, das Werthverhältniß des Silbers zum Gold auf ſeiner 
tüheren Höhe zu halten. — Nach den oben erwähnten Angaben 
beläuft ſich die Goldproduktion der betreffenden Gebiete im Jahre 
1881 auf 31,869,000 Dollar gegen 32,559,000 im vorherge⸗ 
gangenen Jahr. d 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe hat 
es am 15. d. eine erregte Sitzung gegeben. Dem „Berl. Tagebl.“ 
wird darüber Folgendes gemeldet: 


Durch das unerwartete Eingreifen des Miniſter⸗Präſidenten 
Grafen Taaffe in die Detatte geſtalt te fich die beutige Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes überaus ſtürmiſch und bochdramatiſch. Gleich beim 
Beginn der Rede erfolgten links mehrere laute Widerſprüche, während 
die Rechte denſelben lebhaften Beifall entgegenſetzte. Daraus entſtand 
eim rieſiger Lärm, fo dan der Miniſter⸗Prän dent wiederholt längere 
Pauſen machen mußte. Dies ſteigerte ſich zu unſäglichen tumultuöſen 
Kundgebungen, welche ein entſprechendes Echo auch auf den Galerien 
fanden, als der Winter ſagte: „Oeſterreich dürfe weder ein 
deutſcher nech ein wiſcher Staat werden, ſondern 
müſſe 5 Vereinigungspun!! aller Volker bleiben!“ Hier jubelte die 
Rechte minutenlang. Man hielt die Steigerung des Lärms nicht mehr 
für möglich, aber es kam doch noch üryer. Auf Graf Taaffe's Aeuße⸗ 
rung: „Die Linke könne als deutſche (ſollte wohl beißen als deutſch⸗ 
nationale), aber nicht als öſtertelchiſche Partei das Budget verweigern“, 
entſtand rechts ein Bei em, links erhob ſich ſtürmiſcher Wider⸗ 
ſpruch. „Zurücknehmen! ar Ordnung!“ fo ſcholl es hundertfältig 
von links. Den Höhepunkt aber erreichte die Szene erſt, als der 
Miniſter ſchroff auf die uſinuation zurückwies, daß er ſich hinter fein 
Portefeuille als Saild verſtecke, und darauf, direkt gegen die Linke 
gewendet, hocherhobenen Tones in den Saal hineindonnerte: „er 
ce Cu 112 as Za Kro ne en e? 2 bis ua 
etzten Blutstropfen vertheidigen!“ Stü miſche Rufe von links; „N 
nothwendig!“ „Das iſt Berdächtigu g!“ Ka e eg 


Darauf tobte neuer Beifallsſturm rechts, Lärmen und Ziſchen links 


und auf den Galerien. Der Lärm dauerte noch lange fort, nachdem 
der Finanzminister Dunaſewski bereits das Wort ergriffen hatte, 
Graf Taaffe's Rede iſt jedenfalls von Bedeutung und wird voraus⸗ 
noch einen ſtarken Nachhall erwecken. 

Die Nachrichten aus Wien ſprechen ſich ſehr zu⸗ 
verſichtlich über die baldige Bewältigung des Auf⸗ 
ſtandes aus. Es würde für die Beruhigung Europas von 
großem Vortheil fein, wenn es der öſterreichiſchen Armee gelingen 
ſollte, ihre Aktion in dieſer Weiſe zu beſchleunigen, namentlich 
würden damit auch die Regungen in Rußland, welche die Balkan⸗ 
halbinſel aufe Neue in Flammen ſetzen möchten, mit einem kal⸗ 
mirenden Waſſerſtrahl übergoſſen. Das Treiben der Panſlawiſten 
mit ſcharfem Auge zu verfolgen, iſt eine ernſte Pflicht der öffent⸗ 
lichen Meinung Oeſterreichs und Deutſchlands und deren Vertre⸗ 
tung. Aber wie die „N. Pr. Ztg.“ dieſer Tage ganz richtig mit 
Bezug auf die Aufgabe der Preſſe ſagte: eine Schildwache darf 
nicht nervös ſein. Wir glauben zu bemerken, daß von einer 
ganz beſtimmten Stelle aus verſucht wird, die deutſche Preſſe 
allarmiſtiſch zu beeinfluffen und damit derſelben in dem Gegenſatz 
zwiſchen Oeſterreich und Rußland eine Stellung zu geben, welche 
Deutſchland nicht zukommt und von welcher wir uns nach keiner 
Seite Nutzen verſprechen. Die Verſuche, die deutſche Preſſe aus 
einer ruhig beobachtenden Stellung herauszudrängen, werden in 
der letzten Zeit theilweiſe mit ſolcher plumpen und zudringlichen 
Kühnheit gemacht, daß wir ein warnendes Wort dagegen ſprechen 
zu müſſen glauben. 

Die Weiſung, welche Gambetta angeblich ſeinen Pariſer 
Freunden hat zugehen laſſen: dem Kabinet Freycinet 
vorläufig keine Opposition zu machen, iſt deshalb nichts weniger 
als eine Friedensbotſchaft für das neue Miniſterium. „Herr 
Gambetta“, bemerkt ſehr richtig die „N. Pr. Ztg.“, hat nur 
ſeine Taktik geändert. Durch die Erklärung des Herrn v. Frey⸗ 
einet, daß er gewillt ſei, die nützlichen Reformen, wenn auch 
erſt nach und nach, auszuführen, iſt den Angriffen der Gam⸗ 
bettiften, welche behaupteten, die neue Regierung wolle dem 
Lande die nothwendigen Reformen nicht geben, die Spitze abge⸗ 
brochen worden. Gambetta's erſte Abſicht alſo, die De⸗ 
putirten Kammer gegen das Miniſterium Freycinet aufzu⸗ 
hetzen, war demnach mißglückt. Jetzt reicht er anſcheinend ſeinem 
Nachfolger die Hand zum Bunde und ſtellt ſich, als wolle er 
ihn auf dem Reformwege unterſtützen. Herr v. Freycinet dürfte 
aber die „Freundſchaftsgefühle“ Gambettas genugſam kennen, 


um zu wiſſen, daß der frühere Konſeil⸗Präſident damit weiter 


nichts bezwecke, als ihn zu Ueberſtürzungen zu verleiten. Das 
wäre Herrn Gambetta ſicherlich recht angenehm. Er könnte dann 
hoffen, einen günſtigen Moment zu finden, um ſich wieder als 
den „einzig tauglichen Staatsmann“ dem Lande anzupreiſen und 
vielleicht auch Gehör zu verſchaffen. Eine ſolche Wendung dürfte 
aber gleichbedeutend mit dem Sturze des Miniſteriums Freyeinet 
fein. Gambetta hat ſeine neue Intrigue nicht ſchlecht ange: 
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mals ausgeſchlagen und hätte dies auch nicht 


/ en ſich jetzt kaltblütiger und vernünftiger verhalten. 


iſt aber nicht undenkbar. 


Bittſchriften beim verſtorbenen und 
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Leien? „er findet aber in Herrn Freycinet einen wachſamen 
egner“. 

Das neue Kabinet erfreut ſich, mit Ausnahme der 
Gambettiſten, der allgemeinen Sympathie des Landes. Sogar 
die Radikalen find bemüht, ſich in ihrer Oppoſition zu mäßigen. 
Den deutlichſten Beweis hierfür liefert die Stimmung gegenüber 
der Ausweiſung des ruſſiſchen Nihiliſten Lawrow. Man 
wird ſich noch der Angelegenheit Hartmann und der 
damaligen Sprache der radikalen Journale erinnern. Dieſe 
Blätter machten damals den größten Lärm, während 
ſie jetzt den Vorgang verhältnißmäßig ruhig beſprechen. 
Die ultraradikalen Blätter, welche von ihrem Standpunkt aus 
natürlich die Ausweiſung Lawrow's tadeln, haben ein Mittel 
ausfindig gemacht, wenigſtens Herrn v. Freyeinet an der Sache 
ſo wenig wie möglich betheiligt erſcheinen zu laſſen. Sie erklären, 
Gambetta habe ſchon alle vorbereitenden Schritte zu dieſer Aus⸗ 
weiſung gethan, ſo daß dem Herrn v. Freycinet weiter nichts 
übrig geblieben ſei, als die Verſprechungen ſeines Vorgängers 
einzulöſen. Die gambettiſtiſche Preſſe proteſtirt natürlich dagegen, 
aber das hilft ihr weiter nichts und ändert keinesfalls die That⸗ 
ſache, daß die Radikalen überhaupt die Sache Gambetta in die 
Schuhe ſchieben, um nicht gegen Herrn v. Freycinet perſönlich 
Oppoſition machen zu brauchen. Alle derartige Kundgebungen 
ſind ja für das Kabinet Freyeinet günſtig, können aber nicht 
verhindern, daß der gegenwärtige Miniſter⸗Präſident immerhin 
mit einer gewiſſen Beſorgniß der Zukunft entgegenſieht. 

Der „Golos“, der gegen den moskowitiſchen Cha u⸗ 
vinismus unausgeſetzt zu Felde zieht, erinnert in einer ſeiner 
letzten Nummern daran, wie im Jahre 1876 Rußland in einen 
Krieg hineingezogen wurde, den Anfangs Niemand gewollt hatte. 

„Ein Schneeball“, ſagt das jüngſt wieder gemaßregelte Peters⸗ 
burger Blatt, „den Jemand in Moskau geformt, kam ins Rollen und 
wuchs zu einer ſolchen Lawine dabei an, die alle Hinderniſſe niederwarf. 
Und es floß ruſſiſches Blut und es wurden ruſſiſche Gelder geopfert, 
von deren Entwerthung wir uns, Gott weiß, wann erhoſen werden. 
Wiederholt ſich nicht jetzt daſſelbe? Moskau entſendet Kriegsmanifeſte. 
Auf Gaftmählern, die der Erinnerung an ruhmvolle Kämpfe gewidmet 
find, werden Tiſchreden gehalten, die die öffentliche Meinung Europa's 
erregen, wie es heißt, ſogar diplomatiſche Verhandlungen veranlaſſen. 


Vielleicht hören wir auch noch bald, daß wieder irgend ein verabſch ede⸗ 


ter General Freiwillige anwirbt. Wer wird im Stande ſein, den Strom 
einzudämmen, wenn die Verhältniſſe ihn wieder zu einem reißenden 
machen ſollten? Allerdings, noch ut die traurige Erfahrung des letzten 
Krieges friſch im Gedächtniß und hoffentlich hat fie ihre Früchte ge⸗ 
tragen und die ruffiiche Geſellſchaſt wird den kriegeriſchen Aufrufen 
5 g Die beiden 
riegeriſchen Manifeſte der ruſſiſchen Preſſe — die Tiſchrede und der 
Leitartikel — zeigen indeſſen, daß es in unſerer Geſellſchaft Leute giebt, 
die leichten derzens, weder an die Gegenwart noch an die Zukunft 
denkend, Rußland in einen furchtbaren Krieg verwickeln würden, nicht 
mehr mit einer Türkei, jondern mit einer europäiſchen Koalition, mit 
einer „hochgebildeten“, eine Million zählenden Armee. Solchen Leuten 
halten wir es für nöthig zuzurufen: „Spielt nicht mit dem Feuer! 
Ihr verbrennt Euch!“ 

Wenn ein hochangeſehenes Preßorgan der ruſſiſchen Haupt⸗ 


ſtadt ſich zu ſolchen Mahnungen und Warnungen veranlaßt ſieht, 


fact die „Tribüne“ im Hindlick auf den von ihr neulich ver⸗ 


öͤffentlichten Artikel aus Gatſchina, den wir im Auszuge in 
unſerer Mittagsnummer vom Montag gebracht haben, da ſollten 
wir ſchweigen und die drohenden Anzeichen eines ſchweren Ge⸗ 


Auf Katkows Drängen verläßt Nikolai die Stelle 
ſein Nachfolger, ver⸗ 
muthlich der frühere Chef der vierten Abtheilung, Deljan ow, 
wird unbedingt wieder zu dem Tol nat ſchen Syſtem zurück⸗ 
kehren. Wie man neuerdings erzählt, wäre die Nachricht einiger 
Blätter, Katkow ſolle Erzieher des Thronfolgers werden, doch 
mehr als ein bloßes Gerücht; die Sache klingt zwar unerhört, 
Katkow erklärt in der „Nowoje 
Wremja“, die Würde eines Reichsrathsmitgliedes habe er nie⸗ 
thun können, weil 


Adrian 
von den 
in Solowietzk 


wi.itters verheim ichen? 


ſie ihm nie angetragen worden ſei. 

Der vielbeſprochene irrſinnige Prophet 
Puſchkin, welcher 15 Jahre lang 
Mönchen auf Befehl des heiligen Synods 
gefangen gehalten wurde und deſſenthalben ſchon wiederholt 
jetzigen Kaiſer eingereicht 
wurden, 10 nun endlich, wie der „Golos“ meldet, auf kaiſerlichen 
Befehl und auf Fürſprache des Generals Baranow, des 
Gouverneurs von Archangelsk, in Freiheit geſetzt worden. Nach 
den „Nowoſti“ aber iſt dieſe endlich erlangte Freiheit des unglück⸗ 
lichen Menſchen nur eine ſehr beſchränkte, denn er wird in 
Archangelsk unter ſtrenger Aufſicht gehalten und jeder Verkehr 
iſt ihm bis auf weiteres noch verboten. 

Das „Journal de St. Petersbourg“ widerſpricht den aus⸗ 
wärts verbreiteten Gerüchten von neueren nihiliſtiſchen 
Attentatsverſuchen; beſonders weiſt es die Meldung, 
daß der Oberprokurator des heiligen Synods Pobjedonoscew 
Drohbriefe erhalten habe, in das Gebiet der Senſationen; „an 
dieſer dummen Geſchichte iſt kein Wort wahr.“ 

Die Rückkehr der Frau v. Novikow nach 
Rußland macht in London viel von ſich reden. Dieſe Dame 
war der spiritus rector Gladſtone's während des letzten 
Orientkrieges; von ihr empfing er die Inſpirationen zu ſeiner 
Dppofition gegen die antiruſſiſche Politik Beaconfield's. 
Neuerdings machte fie ſich bemerkbar durch einige Journalartikel 
über ruſſiſche Verhältniſſe, vornehmlich aber durch ihre Be⸗ 
ſchönigung der Judenverſolgungen in Rußland. Wie verlautet, 
hat ſie ſich durch ihren Uebereifer das Mißfallen der Petersburger 
Regierung zugezogen, weshalb ſie aus der engliſchen Hauptſtadt 
abberufen wurde. Sie hat am Sonnabend England verlaſſen, 
um ſich nach Moskau zu begeben und wird vorausſichtlich 
nicht an die Themſe zurückkehren. 


Brieſe und Zeitungsberichte. 
(C Berlin, 17. Februar. [Die Verſtaatlichung 
der Eiſenbahnen. Die Kreisordnung für die 
Provinz Hannover.] Die Eiſenbahnen, deren 
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Ankauf die Regierung dies Mal dem Landtag vorgeſchlagen hat, 
können als verſtaatlicht gelten; die Bedingung, welche man ſei⸗ 
tens der prinzipiell dafür eintretenden Parteien ſo lebhaft betont, 
daß nämlich über die bekannten „Garantien“ vorher formelle 
Verſtändigung konſtatirt ſei, wird kein Hinderniß darbieten; der 
Inhalt der beiden Entwürfe, wie die Regierung ſie vorgelegt 
hat, beruhte bekanntlich auf einer Verſtändigung derſelben mit 
der Verſtaatlichungs⸗Majorität von 1879—80; und die Abänbe⸗ 
rungen, welche theils ſchon von der Kommiſſion der vorigen Seſ⸗ 
ſion, theils von der diesjährigen beſchloſſen worden, ſind 


nicht dazu angethan, lebhaften Widerſpruch der Regie⸗ 
rung hervorzurufen, da ſie die Macht derſelben über 
die Eiſenbahnen in keiner Weiſe verringern. Es kann 


der Regierung ziemlich einerlei ſein, ob in dem nur mit begut⸗ 
achtender Kompetenz ausgeſtatteten Landeseiſenbahnrath einige 
Mitglieder des Landtags ſitzen oder nicht, und ob diejenige 
Quote etwaiger Eiſenbahn⸗Ueberſchüſſe, welche der Entwurf zur 
Anſammlung eines Ausgleichungsfonds beſtimmt, zur Amorti⸗ 
ſation der Eiſenbahnſchuld verwendet wird; wenn bei etwaigem 
Rückgang der Eiſenbahn⸗Einnahmen in einem Jahre zur Deckung 
eines Defizits nichts aus einem ſolchen Ausgleichungsfonds zu 
entnehmen iſt, ſo wird das Abgeordnetenhaus das Geld eben 
anderweitig beſchaffen müſſen. Eine „Garantie“, welche in einer 
ernſtlichen, unmittelbaren Einwirkung des Landtags auf die 
Verwaltung der Eiſenbahnen beſtände, iſt offenbar nur in einer 
Mitwirkung deſſelben bei der Feſtſtellung der Tarife zu finden. 
Die keineswegs mit Ablehnung identiſche, vorſichtige Haltung, 
welche die Regierungsvertreter in der Kommiſſion und die 
offiziöſe Preſſe dieſer Forderung gegenüber einnahmen, läßt er⸗ 
kennen, daß der Miniſter Maybach auch an ihr die Verſtaat⸗ 
lichung nicht würde ſcheitern laſſen; wenn trotzdem unter den⸗ 
jenigen Liberalen, welche für die letztere ſind, jener Forderung nur 
geringes Intereſſe entgegengebracht wird, ſo erklärt ſich dies 
wohl durch den Umſtand, daß ſie vor zwei Jahren, in der 
damals noch ſehr gouvernementalen Stimmung der National⸗ 
Liberalen, von dieſen abgelehnt wurde, als ſie von anderer Seite 
geſtellt ward, und daß man jetzt den Vorwurf fürchtet, ſich zu 
widerſprechen. Es liegt aber wohl auf der Hand, daß die freie 
und uneingeſchränkte Verfügung des Miniſters über die Tarife 
um ſo bedenklicher für die Verkehrsintereſſen und für die Staats⸗ 
finanzen werden kann, je größer der Eiſenbahnbeſitz des Staates 
wird, je mehr die Konkurrenz der Privatbahnen verſchwindet. — 
Der Kreisordnung für Hannover gegenüber wird 
nicht blos wegen der „Uebergangsbeſtimmungen“, deren politi⸗ 
ſcher Zweck zur Oppoſition heraus fordert, Widerſpruch laut; ſon⸗ 
dern es wird von nichthannoverſchen Mitgliedern betont, aber 
auch von vereinzelten Hannoveranern zugegeben, daß der Verzicht 
auf das Inſtitut der als Ehrenbeamte fungirenden „Amtsvor⸗ 
ſteher“ der Bedeutung der ganzen Reform in zu hohem Grade 
Abbruch thut, als daß man in dieſer Richtung ein 
Präjudiz für die übrigen neuen und wellichen 
Provinzen lediglich auf die Behauptung leichthin ſchaffen ſollte, 
daß ſich in Hannover die Perſönlichkeiten für dieſes Ehrenamt 
nicht finden würden. Dieſe Behauptung wird, mindeſlens für 
erhebliche Theile der Provinz, von Kennern derſelben beſtritten, 
während zugleich zugegeben wird, daß für den Verzicht auf die 
unbeſoldeten Amtsvorſteher doch auch noch andere Gründe mit: 
gewirkt haben, ſo z. B. die Erwäg ung, daß die große Anzahl 
kleiner Landkreiſe, welche der Entwurf in moöglichſtem 
Anſchluß an die beſtehenden „Aemter“ ſchaffen will und die 
im Vergleich mit dem Oſten die Sache erheblich koſtſpieliger 
mache, ſich nur motiviren läßt, wenn von der Unmöglichkeit 
ausgegangen wird, innerhalb größerer landräthlicher Kreiſe die 
Polizeiverwaltung jo, wie es im Oſten geſchehen iſt, für einen 
mäßigen Bezirk einem unbeſoldeten Beamten zu übertragen. So 
bleibt freilich eine größere Anzahl klein er Städte Sitz eines 
Staatsbeamten, aber die Selbſtverwaltung leitet dabei Schaden. 
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N Aus dem Gerichtsſaal. er 


Spzinliftenprozeh. 
ZS Fortſetzung.) S 

%* Poſen, 17. Februar. Auch bei der heutigen Fortſetzung der 
Beweisaufnahme hatte es den Anſchein, als ob mehrere Zeugen mit 
der Angabe der Wahrheit zurückhielten, ihre Ausſagen waren ſo 
ſchwankend, daß der Vorſitzende dieſelben wiederholt auf das Eindring⸗ 
lichſte vor dem Meineide veriyarnen mußte. Die am fie gerichteten 
Fragen beantworteten ſie damit, daß ſie ſich nicht mehr erinnern können. 
Erſt als der Vorſitzende ihnen bemerklich machte, daß der Gerichtshof 
an ihre heutige Ausſage nicht gebunden ſei und ihnen ihre Ausſagen 
in der Vorunterſuchung vorhielt, gaben ſie zu, daß die in der Vor⸗ 
unterſuchung von ihnen gemachten Angaben der Wahrheit entſprechen. 
Der Zeuge Vergolder Desperak erſchien angetrunken und behauptete, 
nachdem er bereits einige geſtellte Fragen deutſch beantwortet 
hatte, nicht beid zu verſtehen. Der Gerichtshof nahm ihn 
in eine Ordnungsſtrafe von 24 Stunden Haft, welche ſofort 
vollſtreckt wurde. Das Ergebniß der Beweisaufnahme iſt folgendes: 
Mendelſohn, Truſzlowski und Janiſzewski ſprachen auf dem Grünen 
Platze die aus der Cegielski'ſchen Fabrik kommenden Arbeiter an, fru⸗ 
gen nach ihrem Lohne und äußerten, daß zur Verbeſſerung des Lohnes 
der Arbeiter nunmehr etwas geſchehen wird, wobei dieſelben gleichzeitig 
in ein Lokal beſtellt wurden. Die Lokale, in denen Men elſohn, Truſz⸗ 
kowsti und Janiſzewski und auch die Jankowska ihre Agitationen be⸗ 
trieben, waren folgende: 1. Bierlokal von Ulbrich auf dem 
Wilhelmsplatze. Dem Janiſzewski war bekannt, daß dies das 
Buchbinderpereinslokal fei. Am 8. Auguſt v. J. erſchien dort Mendelſohn, 
Truſskowski, Janiſzewski und die Jankowska. Es waren 5 Buchbin⸗ 
der anweſend. Die Jankowska las das Programm der polniſchen 
Spraliften aus der Röwnosé vor, Mendelſohn ſprach über die 
ſchlechte Lage des Arbeiters, der zu viel arbeite und zu we⸗ 
nig verdiene. Es forderte auch zum Beitritt zu einer Gruppe 
(kölko) auf, es kam jedoch nicht dazu. Auch Janiſzßemski ſprach an 
dieſem Abend über die Arbeiterfrage. 2) Bierlokal von 
ler auf der Halbdorfſtraße: Am 13. und 20. Auguſt wurde 
eine Verſammlung daſelbſt abgehalten, an der 10 bis 12 Perſonen 
theilnahmen. Mendelſohn hielt Vorträge über die traurige Lage des 
Arbeiters und empfahl die Gründung von Vereinen. Die Jankfowska 
begann auch hier das Programm zu verleſen, wurde aber geſtört. 
3) Viktorxiapark: Die Agitationen bei Gelegenheit des Sommer⸗ 
feſtes der Cegielskiſchen Fabrik am 14. Auguß find bereits bei der 
Ausſage des Arbeiters Pledziewicz erörtert. Eine ſernere Agitation 


verſuchte Mendelſohn, Truſzkowski und Janiſzewski daſelbſt am Nach⸗ 


de, in welchem als Hauptagitator Mendelſohn, der ſich 
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mittage des 21. Auguſt bei Gelegenheit des Sommerfeſtes der 
der. entfernten ſich ſedoch bald mit dem Bemerken, daß hier nichts 
anzufangen Tei, weil die Schneider betrunken ſeien. 4) Schütze n⸗ 
baus: Die . doſelbſt am 15. a Ai ſind bereits 
ebenfalls bei der Ausſage des Pledziewicz erörtert. 5. Gaſthof zu 
den drei Sternen auf der Walliſchei. Hier hielt 
delſohn einen Vortrag über die Arbeiterfrage und wurde die Broſchüre 
Kto x czego 2e vertheilt. 6. Schanklotal von Kono⸗ 
inski rein Nowakowski, Büttelſtraße. Am 19. 
uguſt bielten hier Mendelſohn, Trußzkowski und Janiſzewski Vor⸗ 
träge, Truſzkowski ſprach über die bedrängte Lage der Arbeiter. Auch 
hier wurde die Broſchüre Kto 2 czego ze vertheilt und ſchließlich 
zu der am 21. Auguſt bei Ciſzewski ftatifindenden Verſammlung eine 
E 7. Bierlokal von Ciſzewski auf der Wilda* 
ansſouci genannt. Am 21. Auguſt, eines Sonntage 
Vormittags, fand eine von dreißig bis vierzig Perſonen beſuchte 
ſammlung ſtatt. Die Verſammlung nahm im Garten an drei Tiſchen 
Platz. Mendelſohn, Truſzkowski und Janiſzewski leiteten an je | 
einem Tiſche die Verſammlung. Jeder von ihnen las nun theils 
aus dem Przedswit, theils aus Kto z ezego Zyje vor und er⸗ 
läuterte das Geleſene. Die Arbeiterfrage wurde in ſozialiſtiſchem 
Sinne erörtert und auch zur Arbeits einſtellung gerathen für den Fall, | 
daß eine Erhöhung des Lohnes nicht erreicht werden ſollte. Janiſzew⸗ 
ski erklärte ſeinen Zuhörern, daß ſie nur den 10ten Theil ihres Lohnes 
erhielten, den Ueberreſt ſtecke der Arbeitgeber in ſeine Taſche; hierbei 
beleidigte er auch Se. Majeftät den Kaiſer. Truſzkowski las ein Ge⸗ 
dicht mit dem Titel „An die Arbeiter“ vor, welches der Angeklagte 
Bulakiewicz abſchrieb. Mendelſohn bob hervor, daß man zuſammen⸗ 
galten müßte, bis die Zeit herankäme, wo man das gemeinſame Ziel 
erreichen könnte. Als ein Arbeiter erklärte, daß er fetzt in's Heer 
eintreten müſſe, äußerte Mendeljoon, daß man dem Könige 
ſchwören und beim Schwur an etwas Anderes denken könne. 
Nachdem Broſchüren und Zeitſchriften vertheilt waren, forderte 
jeder der drei Agıtatoren ſeine Zuhörerſchaft auf, eine geheime 
Gruppe zu bilden und ſofort Vorſteher und Stellvertreter dieſer 
Gruppe zu ernennen. An dem Tiſche des Mendelſohn wurde der An⸗ 
geklagte Bujakiewiez und der Schloſſer Kaisynsft, an dem des Truſz⸗ 
kowski die Arbeiter Bruſsdzinski und Grzybowski, an dem des Jani⸗ 
ſzewski die Arbeiter Preuß und Czujewicz zu Vorſtehern reſp. Stell⸗ 
vertretern ernannt. Janiſzewski erklärte ſeinen Zubörern, daß ein 
etwaiger Verräther von dem Sozialiſtengerichte mit dem T de beitraft 
werden würde. 8. Reſtaurationslokal von Miskiewicz 
in der Kloſterſtraße. Am 22. Auguſt hielt daſelbſt Menderſohn 
einen Vortrag über die Arbeiterfrage. 6. Schanklokal von 
Schleſinger auf dem Graben. Am 24. Auguſt hielt daſelbſt 
Mendelſohn einen Vortrag und meinte, es müßte, wo eine ges 
nügende Anzahl ven Perſonen beiſammen ſei, ſofort eine Gruppe 
gebildet werden, auch wurden hier Beiträge von 10 Pf. ein⸗ 
geſammelt und die Broſchüre Kto 2 czego 2 je vertheilt. 
10. Schanklokal von Mittag auf der Kl. Herberſtraße. ö 
Am 27. Auguſt wurde hier eine von 10 bis 12 Arbeitern beſuchte Ver⸗ 
ſammlung abgehalten, welche Truſzkowski leitete. Er theilte mit, daß 
die Vorſteher der bei Ciſzewski gebildeten Gruppen an einem in einem 
fremden Lande ſtattfindenden Kongreſſe theilnehmen müßten. Es mr: 
den den Anweſenden Beinamen gegeben und eine Parole zur Wieder⸗ | 
erkennung der Genoſſen ausge eben. Eine bei Urbanowicz in der 
Waſſerſtraße anberaumte Verſammlung kam wegen zu geringer Bethei⸗ , 
ligung nicht zu Stande. Truſzkowski hatte auch einen Schloſſer ges 
fragt, ob er ihm nicht Gymnaſtaſten, die für den Sozialismus empfäng⸗ 
lich ſeien, bezeichnen könne. — Der Kaufmann Richter aus Thorn be⸗ 


f 


kundete, daß Mendelſohn ſich bei ihm als We nreiſender Kayſer einge⸗ 


führt habe. Er habe einige Tage darauf in der „Thorner Zeitung” 
einen Artikel über die ſozialiſtiſchen Agitationen in Poſen ge⸗ * 


e ie dem Mende a ` 
Artikel und geſtand er ihm ein, n heiße . 
Agitator identiſch fei, Er erwarte nur noch Geld von feinem Vater, 
das an ſeme — des Richter — Adreſſe anlangen werde und bat er ihn, | 
ihm das Geld in das Hotel Sansſouci zu bringen. Einen Tag darauf 

ſei auch von der Warſchauer Kreditbank eine Anweiſung über 300 M. 
eingegangen, es befand ſich dabei ein Zettel von dem Vater des Men⸗ 
delſohn, in welchem er erſucht wurde, ſeinen Sohn zur ſchleunigen 
Abreife nach G. — wahrſcheinlich Genf — zu bewegen. Dieſe 300 M. 

habe er dem Mendelſohn eingehändigt, in ſeinem Zimmer befand ſich 

noch eine Dame, die Frau v. Jankowska. Der Staatsanwalt zeigte an, 

daß er zum Beweiſe dafür, daß Frau v. Jankowska ihre Agitationen in 
ſozialiſtiſchem Dienſte berufsmäßig betrieven habe, durch den Polizei⸗ 
Inſpeltor Büttner Auszüge aus den von ihr an Mendelſohn gerichte⸗ 

ten Briefen habe fertigen laſſen, aus denſelben ginge au 

bervor, daß De mit dem Soz alrevolutionär Ludwig Warynskilkorreſpon⸗ 

dirt habe. Er beantragt die Leſung derſelben. Frau v. Jankowska 

giebt zu, ihren Freunden Geld geliehen zu haben und habe ſie ſich 

wohl denken können, daß daſſelbe zu ſozialiſtiſchen Zwecken verwendet 
würde, mit dem Warynski ſei fie bekannt, weil derſelbe in demſelben 
Gouvernement wohne, ſie habe mit demſelben einige Male geſprochen. 

In Folge dieſes Zugeſtändniſſes zieht der Staatsanwalt ſeinen Antr k 
zurück. — Rechtsanwalt Lewinskt erklärte, dem Mendelſohn 55 af 8 
zum Vorwurſe gemacht worden, daß er mit dem Agitator Moſt in A 
London in Verbindung ſtehe. Er überreicht die Nr. 30 der „Freiheit! 
vom 14. September 1880, in welcher in dem Artikel „Klappern gehört 
zum Handwerk“ ein Angriff des Moſt auf Mendelſohn enthalten ſei, 
er überreicht ferner die Nr. 1 des Przedswit, und bezeichnet Darin N 
einen Artikel, in welchem Mendelſohn D als ein Feind der Anar⸗ 
chiſten bezeichnet. Beide Artikel wurden auf Beſchluß des Gerichtshofes 

zur Leſung gebracht. — Nachdem der Vorfitzende verkündet hatte, daß 

die morgige Verhandlung mit der Vernehmung des verhafteten Des⸗ 

perak und demnächſtigen Verleſung der Verordnungen aus dem „Reichs⸗ 
anzeiger“, nach welch m die von den Angeklagten verbreiteten Schriften 
verboten worden ſeien und damit die Beweisaufnahme geſchloſſen werden 
würde, wurde von ihm die Sitzung Abends 8 Uhr geſchloſſen. z 


ä wer 
Forales und Provinzielles. 
Bofen, 18. Februar. 

E Perſonal⸗Veränderungen im 5. Armeekorps. Böttcher, e 
Sekondelieut. im Poſ. Feld ⸗Artill.⸗Ngt. Nr. 20, dag ee Fe ne 2 
Schröder, Portepeef, im Nied.⸗Schleſ. Feld⸗Art.⸗Rgt. Nr. 5, zm 
Sek.⸗Lieutenant, Schulz, Pr.⸗Lieut. im Nied.⸗Schl. ent det fi 
Nr. 5, zum Hauptmann und Komp.⸗Chef, Carius, Portepeef, in dem. 
Agt., zum Sek.⸗Lieut. befördert. Raths, Pr.⸗Lieut. A la sulte des 

ommerſchen Fuß⸗Artill⸗Ngts. Nr. 2, unter Entbindung ef Dem. * 


* 


king, Portepeef. im 
Weſtf. Jäger.⸗Bat. Nr. 7, unter gleichzeitiger Verſetzung in das 1. 
I eu Mitzſchte, 


Lu eu AEN r d re 
Ob Vë 1 


23. Inf.⸗Brigade kommandirt. Müller L, Sek.⸗Lieut. in dem⸗ 
f is wël: bi Premier⸗Lieut. befördert. Werner, Sek.⸗Lieut. 
E im 5. Badiſchen Inf.⸗Regt. Nr. 113, als ältefter Sef.-Lieut in das 
> 3. Niederſchl. gg Rr. 50 verſetzt. von Buſſe, Prem. Lieut. 
von der Landw.⸗Inf. des ko geck Oo (Berlin) Nr. 35, im 
attiden Heere und zwar als Prem⸗Lieut. mit feinem bisherigen Patent 
als aggregirt beim Inf. Regt. Nr. 99 wieder angeftellt. 

r. Das Begräbniß des Kaufmanns Scheye Jaffe, welcher 
bier vor einigen Tagen geſtorben war, fand geſtern Nachmittags von 
der Berlinerſtraße aus nach dem iſraelitiſchen Kirchhof unter ſehr 
ſtarker Betheiligung ſtatt. 


r. Verſpätung. Der Abendzug der Poſen⸗Bromberger Bahn 
verſpätete ſich geſtern um 72 Minuten. 


? Telegraphiſche Nachrichten. 


München, 17. Febr. Die Kammer hat das Konkubi⸗ 
natsgeſetz in der Faſſung der Reichsrathskammer einſtimmig an⸗ 
genommen, ebenſo den Antrag des Abgeordneten v. Hafenbrädl 
auf Abſchaffung des ſiebenten Schuljahres, obſchon der Kultus⸗ 
miniſter fich eingehend gegen denſelben ausgeſprochen hatte. 

Wien, 17. Februar. Entgegen den vielfachen Verſionen 
der Zeitungen konſtatirt die „Polit. Korreſp.“ auf Grund be⸗ 
glaubigter Berichte wiederholt, daß das Verhalten der an das 
Inſurrektionsgebiet grenzenden Nachbarſtaaten ein vollkommen 
korrektes ſei. 

Rom, 17. Febr. Der „Oſſervatore romano“ veröffentlicht 
die Enzyklika an die italieniſchen Biſchöfe, worin der Bon" nach 
Darlegung der Uebel, von welchen die Kirche heimgeſucht ſei, 
ſagt, es ſei für die chriſtliche Frage von höchſtem Intereſſe, daß 
der Papſt bei der Leitung der Kirche frei von, allen Gefahren, 
Bedrückungen und Feſſeln ſei. Zur Erzielung dieſes Reſultats 
ſei eine Petitionsaktion einzuleiten und innerhalb der geſetzlichen 

Grenzen Alles aufzuwenden, um dem Papſte thatſächlich die 
Freiheit zurückzugeben, an welche das Heil der Kirche, die Wohl⸗ 
fahrt Italiens und der Friede der chriſtlichen Völker geknüpft 
ſei. Die Enzyklika empfiehet den Biſchöfen die Verbreitung der 
guten Preſſe und die Heranbildung würdiger Priefter. (Im 
lolalen Theile unſerer heutigen Morgennummer bereits erwähnt.) 

Paris, 16. Februar. Nach aus Rom vorliegenden Nach⸗ 
richten hat der Papſt ein Schreiben an die italieniſchen Biſchöfe 
gerichtet, in welchem er die der Kirche drohenden Gefahren und 
die Schwierigkeiten ihrer Lage, die durch den Kongreß der 
Freidenker vermehrt werden würden, bezeichnet und die Biſchöfe 
dringend auffordert, unter ſolchen Umſtänden feſtzuſammenzu⸗ 
ſtehen, zu Gunſten der Unabhängigkeit des Papſtthums zu pro⸗ 
teſtiren, die katholiſche Preſſe zur Mitwirkung aufzurufen und 
den Klerus heranzubilden für die Höhe der Lage. 

London, 16. Februar. [Oberhaus.] Der Staats: 
ſekretär des Auswärtigen Lord Granville beſtätigte, daß Kapitän 
Selby bei einem Aue fluge nach Artaki von Albaneſen angegriffen 

und gefährlich verwundet worden ſei. Der engliſche Botſchafter, 
Lord Dufferin, werden Alles aufbieten, um die Beſtrafung der 
Schuldigen zu erlangen. a CR 9. 
Kairo, 16. Februar. Meldung des „Reuter'ſchen Bu⸗ 
` Tag, Der Miniſterrath hat die vollſtändige Aufhebung der 
SElklaverei im Prinzipe beſchloſſen und zu dem Ende Abdelkader 
Paſcha zum Gouverneur des Sudan ernannt. In Kairo ſoll 
ein Spezialdepartement für den Sudan errichtet werden, es 
wird ein Spezialgeſetz mit Inſtruktionen über den Sklaven⸗ 
1 und ein Geſetz über die Freilaſſung der Sklaven vor⸗ 
ereitet. 


Paris, 17. Februar. Der „France“ zufolge hätte 
Skobjelew die in Paris ſtudirenden Serben empfangen und dabei 
eine Anſprache an ſie gehalten, deren Inhalt die „France“, wie 
folgt, wiedergiebt: Wenn ſich Rußland nicht immer auf der 
Höhe ſeiner patriotiſchen Pflichten im Allgemeinen und der fla⸗ 
wiſchen Rolle im Beſondern befinde, ſo liege der Grund davon 


nur darin, daß es im Innern, wie nach Außen 
hin mit fremden Einflüſſen zu ringen habe, ſo daß 
wir in unſerem Hauſe nicht zu Hauſe ſind. Der 


Fremde iſt bei uns überall, ſeine Hand iſt in Allem zu 
ſpüren; wir ſind die von ſeiner Politik genarrten Opfer, ſeiner 
Ränke Sklaven, von ſeiner Stärke und durch ſeine unzählbaren 
verderblichen Einflüſſe dermaßen beherrſcht und gelähmt, jo 
daß, wenn wir uns, wie ich hoffe, einſt davon befreien wollen, 
wir dies nur thun können mit dem Säbel in der Hand, 
und wenn ihr den Namen dieſes Fremden, dieſes Ein⸗ 
dringlings, dieſes Intriguanten, des für die Ruſſen und die 
Slawen überhaupt ſo gefährlichen Feindes wiſſen wollt, 
will ich ihn nennen: es iſt der Autor des Drängens nach Oſten, 
es iſt der Deutſche. Wiederholt bitte ich Euch, es niemals zu 
vergeſſen, daß unſer Feind der Deutſche iſt. Der Kampf 
zwiſchen den Slawen und Teutonen iſt unvermeidlich, er wird 
lang, blutig und ſchrecklich ſein, aber der Slawe 
wird triumphiren. Wenn man durch Verträge 
anerkannten Staaten, wie Serbien und Montenegro, anrührt, 
ſo werdet ihr nicht allein ſein und wenn das Schickſal es will, 
dann auf Wiederſehen auf dem Schlachtfelde, Seite an Seite 
gegen den gemeiſamen Feind! 


Verantwortlicher Redakteur: 9. Bauer m Bojen — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


8 Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Februar. 


Dat u Barometer auf U 2 emp. 
S Gr. reduz. in mm Wind. [werten 1. Celſ. 
eehöhe Grad. 

R 745,5 W lebhaft bedeckt Regen ) 2,0 
7479 | N fort | trübe | 4259 

754 NW lebhaft trübe -+1,4 


Wetter. 


ullagym, re 766 W 6 bedeckt 

Aberdeen 757 WNW 4 heiter 4 
Chriſtianſund 44 Pit; wolkig —1 
Kopenhagen 744 WA 8 bedeckt 5 
Stockholm 74¹ 2 eiter km 

aparanda . — 
Petersburg. 737 RI 3 bedeckt —6 
Mosfau 742 S 1 wolkig —6 
Cork, Dueenft. 772 BI 4 heiter 1) T 
Balz”. 774 N 3 balb bedeckt 8 
Felder 761 WS W 3 wolkig 6 
F 752 7 bedeckt 5 
Hamburg 155 2 8 wolkig 4 

winemünde 750 WNW̃ 6 bedeckt 2) 5 
Neufahrwaſſer 747 4 Regen 3 

Bear) 743 WSW 6ſbedeckt St 3 
Paris. 772 SW 1 bedeckt d 
Münſter 762 WNW 8 bedeckt ) 6 
Karlsruhe 769 SW 9 Regen 3 
Wiesbaden 764 SW 4 Regen 5 
München 768 bedeckt 1 
Leipzig 759 SB 5 bedeckt 4 
Berlin 764 S Abedeckt D 5 
Wien 766 WB 2 bedeckt 2 
Breslau 757 WSW Schnee 2 
le d Aix | 776 WEB 3mwolfig 8 
Niza Es ë | ö 
Eren 9. 9 771 ſtill wolkig 14 


Seegang mäßig. ) Nachts Schlacken. ) Nachts Regen, 

ſtürmiſch, Seegang hoch. ) Nachts Regen. ) Nachts Regen. 
Stals für die Windftärke: 

1 = leiſer Zug, 2 = leicht, 3 - ſchwach, 4 — mäßig, 
ktiſch 6 = ſtark, 7 = ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 Sturm, 10 — Farfer 
Sturm, 11 heftiger Sturm, 12 — Orkan. 

A . Die Stationen ſind in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Ostpreußen, 3. Mittels 
Curopa ſüdlich dieſer Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
t die Richtung von Weſt nach Dit eingehalten. 
3 Ueberſicht der Witterung. : 

Eine tieſe Depreſſion von Nordweſten kommend, dehnt ihren Ein⸗ 
fluß über ganz Mittel⸗Europa aus und verurſacht über Zentral⸗Europa 
bis zu den Alpen böige, vielfach ſtürmiſche weſtliche Luftbewegung. 
Unter dem Einfluſſe ſekundärer Bildungen finden im ſüdlichen und 
östlichen Deutſchland Regen» oder Schneefälle ſtatt. Die Temperatur 
iſt über Zentral⸗Europa allenthalben geſtiegen; insbeſondere über der 
Nordhälfte, wo die elbe bis zu 5 Grad über der normalen liegt. Da⸗ 

egen hat das Froſtgebiet im Norden und Nordosten an Umfang und 
Intenſität ugenommen Deutih+ Seewab te 

Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am I Februar Morgens 0,92 Meter. 
EI D * 


„Mittags 0,99 e 
5 s 18. 5 


D = 


Morgens 0,88 x 


Telegraphifhe Vörſenberichte. S 
1 
Frankfurt a. M., 17. Februar. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 


264, Franzoſen 2584, Lombarden 1075, Galizier 249, öſter⸗ 
reichiſche Goldrente —, ungariſche Goldrente —, II. Orientan⸗ 
leihe —, öſterr. Silberrente —, Papierrente — Il. Orientanl. —, 


ungar. Papierrente —, Ruſſen — Darmſtädter Bank —, 
45 Ct. Ungar. Goldrente —. Wiener Bankverein —. Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit —. 1860er Loſe —. Schwach. g ; 
Wien, 17. Februar. (Schluß⸗Courſe.) Nach anfänglich günfiigen 
Verlauf ſchließlich aaf die berliner Notirungen ſchwächer. 
Papierrente 74.60 Silberrente 76 00. Oeſterr. Goldrente 92,40, 
Ungariſche Goldrente 11800. 1854er Looſe 118,50. 1860er Looſe 
128,20. 1864er Looſe 172 50. Kreditlooſe 175,50. Ungar. Prämien]. 
114.50. Kreditaktien 302,25 Franzoſen 302.50. Lombarden 128,00, 
Galizier 292.50 Kaſch.⸗Oderb. 140,00. Pardubitzer 147,00. Nordweſt⸗ 
bahn 203,50. Eliſabethbahn 206.20. Nordbahn 2445,00. Oeſterreich. 
ungar. Gant — —, Türk. Looſe —— Unionbank 116,50. Anglo⸗ 
Auſtr. 118,50. Wiener Bankverein 110,50. Ungar. Kredit 296,25. 
Deutſche Plätze 58.45 Londoner Wechſel 12000 Pariſer do. 47,59. 
Amſterdamer do. 98,80. Napoteons DIE Dukaten 5.61. Silber 
100,00. Marknoten 58,50. Ruſſiſche Banknoten 1,21}. Lemberg: 
Czernowitz —.—. Kronpr.⸗Rudolf 162,70. Franz⸗Joſef —.—. Dux⸗ 
Bodenbach —,.—. Böhm Weſtbahn ——. N 
Agprozent. ungar. Bodenkredit⸗Plandbriefe —, Elbihal 208,50, 
ungariſche Papierrente 85,85, ungar. Goldrente 85,85, Buſchtierader B. 
—. Han, Präml. —. Eskompte —.—. EE 
Wien, 17. Februar. (Abendbörſe.) Ungar. Kreditaktien 295,50. 
öſterr. Krediktaktien 301,00, Franzoſen 302,00, Lombarden 128,00, Ga: 
lizier 291,50, Anglo⸗Auſtr. —, öſt. Javierrente 74,45, do. Gold⸗ 
rente 92,30, Marknoten 58,50, Napoleons 9,52, Bankverein 110,75, 
Elbthal 208,00, ungar. Papierrente 85,90, 4prozent. ungar. Goldrente 
85,80, Gproz. ungar. Goldrente 118,10, Nordweſtbahn 203,00, Seit. 
Paris, 17. Februar. (Schluß⸗Courſe.) Behauptet. 0 
Zproz. amortiſirb. Rente 82,45, Zproz. Rente 82.47, Anleihe de 
1872 114,65, Italien. 5proz. Rente 85,60, Oeſterr. Goldrente 
„ 6pr. ungar. Goldrente 4proz. ungar. Goldrente 723, 
f „ Franzoſen 640,00, Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 275.00, Lomb. Prioritäten 272,00, Türken de 1865 11,50, 


kanal⸗Aktien 2165 Banque ottomane 702, Union gen. —, 


rie⸗Bahn 
Chicago⸗ 


Produkten⸗Kurſe. 5 S 
Bremen, 17. Februar. Petroleum. (Schlußbericht) Ruhig. 
Standard white loco 7,59 a 7,45 bez, pr. März 7,50 a 7,45 bez. per 
April 7.60 Br. per Mai 7,70 Br. pr. Auguft-Dezember 8,530 a 8,5 Br. 
mburg, 17. Februar. Getreidemarkt. Weizen loco ſtill, auf 
Jet Roggen loco ſtill, auf Termine feit. SC 
per April⸗Mai 223,00 Br., 222,00 Gd., per Mai⸗Juni 223,00 Br, 
222,00 Gd. Roggen per April⸗ Mai 163,00 Br. 162.00 Gd. per 
Mai⸗Junt 160,00 Br. 159,00 Gd. Hafer und Gerfte ruhig. Jana 
DU. loco 57.00, per Ma 57,00. — Spiritus geſchäftslos, per Februar 
40} Br., per Line? 40 Br., per April- Mai 40 Br., per 
Mai ⸗ Juni 40 Br. — Kaffee feſt mſatz 4000 Sack. — 
Petroleum beh, Standard white loco 7,80 Br. 7,70 Gd. per Febr. 
7,70 Gd., per Auguſt⸗Dezember 8,45 Gd. — Wetter: Sehr windig. 
Köln, 17. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 24,00, 


3 
Wetterbericht vom 17. Februar, 8 Uhr Morgens. 


Temp 
i. Celß 


fember loco 23,50, pr. Mär; 22,80, per Mai 22,70, ver Juli 22.70, 

Roggen loco 20,00. pr. März 16,90, ge Mai 16,80, her Sl 100 

Hafer loco 1650 Nüböl Ioco 30,20, pr. Mai 29,10, per Of 

2242 He. EEN ane H. fla . 
„ r. a pr. . ke 8, N e 

Juni 7,60 d 7,65 eege? 


eh, 17. Februar. Produktenmarkt. Weizen loco feſt, 

Termine ele? 2 Brübjabr 12,22 Ka 95 m Herbft WS 

Gei, — Hafer pr. ahr „ 8, r. — i 

SEH Ma Gd., 7,38 Br. — Kohlraps pr. Auguſt⸗Sepemb eg 
setter; Schön. 

Paris, 17. Februar. Produktenmarkt. (Schlußbericht. 
zubig, per Februar 30,00, per März 30,25, per Mate 0 
ver Mai⸗Auguſt 29,69. — Roggen oh, per Februar 20,25, 
Auguſt 19,75. — Mehl 9 Marques ruhig, per Februar 63,30, 
63,00, per März⸗Juni 63,00, per Mai⸗Auguſt 62,75. — Ruböl D, 
SA Ee e Dr a S 
Dezember 74,00. — Spiritus feſt, per Febr. 57,50, per Mär, „50, 
Tode, d bite — Reiten: Zog ; 

Par Februar. Rohzucker oco ruhig, 56.50 a 56,75, 
Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 pr. 100 Rilogr. per Febr. 65,10, per 
März 65,50, pr. März⸗April 65,75, per Mai⸗Au uft 67,10. 

London, 17. Februar. Havannazucker Nr. 12 24. Feſt, aber ruhig. 

London, 17. Februar. An der Küſte angeboten 14 Weizen⸗ 
ladungen. — Wetter: Milde. S 


Giaögon: 17 Februar. Roheiien. (Schluß) Mixed numbers 


warrants 49 sh. 14 


London, 16. Februar. Getreidemarkt (Schlußbericht.) 


Fremde Zufubten ſeit letztem Montag: Weizen 25,610, Gerſte 7360, 


Hafer 5900 Orts. 
Weizen nominell, zu 1—2 fb. unter Montagspreiſen waren Käufer. 
ie EE 5 feſter. 1%: Water 1 
inichefter, 17. Februar. Water Armitage 73, 12r Water 
Taylor 73, 20r Water Micholls 94, 30r Water Clayton 104, 32r Mod 
Townhead 9%, 40r Mule Mayoll 95, 40r Medio Wilkinſon 113, 
36r Warpcops Dual. Rowland 108, 40 r Double Weſton 103, 60r Doub 
courante Qnal. 14, Printers 18 33 87 pfd. 93. Ruhig. 
Bradford, 16. Februar. Wolle ſtetiger, wollene Garne ſtetig, 
Ven: 3 Saul a GT EEN b 
„Vetersburg, 17. Februar. Produktenmarkt. Talg loco 
62.50, pr. Auguſt ——. Weizen loco 15,75. Roggen Loco 10,50, 
Hafer loco 5,25. 
Reiter: Froſt. 
Amſterdam, 17. Februar. (Schlußbericht. 
unverändert, per Mäcz 316, per Mai 316. 
Termine unverändert, per März 193, per Mai 193. — aps per 
SC — per Herbſt —. Rüböl loco 325, per Mai 324, per 
er 32g. 


Pe hing 17 Les 1 ie (Ense 
„ Antwerpen 17. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ſteigend. Roggen ruhig. Hafer unverändder. Gerſte beige a b 
Autwerpen, 17. Februar. Petroleummarkt. dl Wera) 
Raffinirtes, Tyoe weiß. loco 18% bez. 185 Br., pr. März 183 Br. 
per April 183 Br., pr. Sept.⸗Dez. 20% bez. und Br. ſt. 
Liverpool, 17. Februar. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ 
maßlicher Umſat 10000 Ballen. Stetig. Tagesimport 11,000 Ballen. 
1 5 ak a CS 
Linerpon Februar. Baumwolle. lußbericht.) Um 
10000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Lo 
n en 41. Meal Jung ef an l e 65%, April⸗ 
ai⸗Lieferung 23. ai⸗Juni⸗Lieferun Juni⸗Juli⸗Li d 
Juli Aue $ 9 i⸗Juli⸗Lieferung 644 
(Getreidemarkt.) Weizen 1 d. 
trübe. 


Weizen auf Termine 
koggen loko flau, auf 


ieferung +4 d. 
Wetter 


Liverpool, 17. Februar. 
billiger, Mehl ruhig, Mais er — 

Liverpool, 16. Februar. (Offizielle Notirungen.) 

Upland good ordin. GH}, do. low middl. 6}, do. middl. 6 
Mobile middl. 675, Orleans good ordin. 64, do. low middl. 
do. middl. 6%, Orleans middl fair 78, Pernam fair 6%, Santos 
fair —, Bahia fair —, Maceio fair 6}, Maranham fair 64, 
Egyptian brown middl. 53, do. fair 68, do. good fair 73, do. white 
middl. —, do. fair 7, do. good fair 74, N. G. Broach fair —, 
Dhollerah middl —, do. good middl. 34, do. middl. fair 47, do. 
fair 578, do. good fair 513, do. good Bd, Oomra fair 4%, do. good 
fait A. do good 51, Sende fair 318, Vengal fair 345, do. good falt 
4, Madras Tinnevelly fair 53, do. do. good fair 53, do. Weſtern 
en ee eee 10. en wee Un 

ewyork, 16. Februar. Waarenbericht. mwolle in Newyork 
113, do. in New⸗Orleans 111, Petroleum in Remyort 71 G., do. in St 
ladelphia 71 Gd, rohes Petroleum 6}, do. Pipe line Gerkificateg 
— D 86 6. Mehl 5 D. 10 C. 5.545 Winterweizen lolo 1 D 35 


H 


O., do. per laufenden Monat 1 „„ do. per März 1 D 
331 C., do pr. April 1 D. 381 C., Mais (old mixed) "e 0 
Jucker (Fair reflr ing Muscovados) 7. Kaffee (Rio⸗) 94 Schmalz 


(Wilcor 113. do. Fairbanks 115, do. Robe u. Brothers 11, 
Speck (short elearı 9 10, RR 


ee een, 
Marktpreiſe in Vresian am 17. Februar. 
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0121501: 


Feilfegg. b. v. d. Handelskam⸗ mittel 
mer eingeſ. Kommiſſion. P 
W 2 | 30 
Winterrübſen 23 | 80 


Sommerrübſen deo 
Sien eier gn 
ein ſchleſ. E 
bio. galz. E 
Hanfſaat 


10 5 we 
Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother f. feſt, 50 Kg. 
Beie a Noth ahi e A E 5 GH 
ochfeiner 0 ahlt.— a D . 
7009.10 Pf., E MA e d Ee 


EK Ee 


` „00 M., per 2 Liter 
Neben fein 30.50-31.25 Men be nadagen 9 0. 2 Big, 
N fein 30,50 —5 2 gen⸗Hausbacken 24,00—24, . 
Roggen⸗Futtermehl 11,25—12,00 i 


34,00 . 
Kg. 2,00—2,50--3,00 M., per 100 e 4.00—6 00—6 


ark. Weizenkleie 10.00 — 10.50 M 


Cen SE 9 


Hanf loco 33,50. Leinſaat (9 Pud) loco 14,50. — 
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Srodnkten-Zörfe, 
17. Febr. Wind: NW. Wetter: Nanda, g 
Weizen per Sien Kilo loro 20 5 2 ach Qudlitdt 
, abgel. A bezahlt, eter Weg — Mari 
ab Det Bebtuns E bezahlt, per „März — M. bez., 
Abril Nai 23 —221 1. M. bez. Mai⸗FJuni 223— 22222 M. dez, 
a N Ee M. bez, Sher 216 M., Sept.⸗Okthr. 
35 M. Get. — Ott. . e Lab 1000 
BE loko .163—173 ach Qualität gefordert, 
Je, hochfeiner inländiſcher 167—170 12 ab Za St. 
en — M. ab B. bez., defekter op. — ab B . 
ab B. at ruſſiſcher u an 163—166 Marta B. bezahlt, 
1684—168} Mark bez. bee n ums 168 M. bez., Fa 
Set Se, 5 bez. kai = Juni 166—1654 Mark bez., 
Zen mus, Cha eg ët bz. Zekündigt — Bir. 
— Gerſte per 1000 Kilo lolo 133—200 
Woh gefordert. — Hafer per 1000 Kilo info 
5775 M. GE Qualität gefordert, Dës und polniicher 133 
bis 1 — 2 oſt⸗ und weß preußiſcher 142—150 M. bezahlt, 
Säi 141—149 Leit ſchleflſcher 151—156 bez. 
LO 151—156 5 SAM vn. fein 158—162 bez., fein weiß 
mecklenburgiſcher — ab B. bez. per Februar — M. bez., per April⸗Mai 
1384—139 bez., per Mai⸗Junt 1304-140 bez., per Juni⸗Juli 1404—140 
M. Getündigt — Zentnr. Regulirungspreis — Mark. — erben per 
1000 Kilo Kochwaare 165-200 M., 1 148 bis 163 Mark. 
SS mis per 1000 Kilo Lafe 143152 nach Qualität gefordert. per 
— Mark, Februar⸗März — M., per April:Dtar 1385 Mark, 
er Mal- Jun 137 Mark, per Juni⸗Juli 136 Mark, per September: 
oh 134 Mark. Getünd. — Zum. Kegulirungspreis — M. 
M. — Weizenmehl per 100 Kilogramm brutto 00: 32,00 bis 
30,50 Mark, o: 29.50—28.50 ., 0/1. 28.50 bis 27.50 "pat — 


Roggenmehl inkl. Sack 0: 25,00 bis 24,00 Big, 28 Sch Februar. lan der P. Vers 
2229 40 ar 23.15.23, 10 bez, Mar eme ie = 25 10 De 1 mit Regen uud Hagel. + 5 Gr. R. ms 
SE e EE nun Ke ländi 
per Juni⸗FJuli —22, „bez., per Juli⸗Augu Z € lber in 
22,50 Mark bezahlt. Marke e 0/1: 25,25 5 81, Setünoigt | >10 ie 188200 Mart ber, Zei 212 ES 
1000 Gester, Negulirungspreis 23,15. Delfänt 000 Kilo —. | Nark, per April⸗Mal 225 M. bez., e Mai⸗Funi 225 225,5 M. 
Wuterraps — M. Wuterrübſen — 55 90 rl. — Suë per 100 de Juni Juli Sea GN Ka Sp = Arguft 218,5 Mark bez 
loko ohne Jaß 55,5 M. mit Faß 55,8 N., ver Februar 55,9-56,0, | Nog ger feft, Ki lolo 2 Ka 
per Febr.⸗März 55,9—56,0 bez., Avril Mai 55,9— 56,0 bez, Mai — abgelaufene Matt — N. deſekter — M. bez, ver Februgt 
Ce 56, 2—56,3 Mark bez., Juni — bez., September⸗Ottober M., ver A sl Mal 165 5166 Mark bez., per dat 
Gekünd ndigt — Ztr. egultrungspr. — M. — Lein! 100 der. per Juni⸗ Juli 162.5 M. bez., per Sestember⸗Oktober 1595 M. bez. 

Sie Lin — B. — Petroleum per 100 Kilo loko 25,3 Mark. Bertte unverändert, per 1000 Kil o loko Braus 150 bis 160 Mark, 
Re: Februar 248 M. bezahlt, per Februar März 24,2 bezahlt. Futter⸗ 125 bis 135 M. bez. „ geringere — M., Schleſiſcht — — M. 

prii⸗Mai 24,1 bez, per Mai⸗Jun — Mark bezahlt, per Sep | — Hafer unverändert, per 1000 Kilo loko inländiſcher 140 bis 150 


kember Oktober 34 Mark Gd. — Gekündigt — Zentner. Ze merſcher — M., = | 
gulirungspreis — Mark. — Spiritus 7 — 100 Liter loko obne 8 der Mal, ni SM aleet E Lach ie: 
Naß 47 Es bez, per Februar 48,3 M. per Februar⸗Mär:] minferrubſen unveränd., ver 1000 Kilt per April = Mal 268 
48,3 Mark bey, per März⸗April — „der per än 48,9—49,0—48,9 Br., per September⸗Oktober 264 M.arf bezahlt E Geh gt. 
Mark berablt, ver Mai — Mai e Juni 49,2—49,1 Mark per 100 Kilo lolo ohne Faß ber Kleimakeiten Wies 56,5 M. Br., 
bea., per Juni — bez, per Fun- Jul 50,1500 Mork bez, ver furze Lieferung — M., per Februar 55,75 M. Br., per April-Mat 
Julie Auge 51.0—51,2—51.1 Mark bez., per Auguſt⸗September 51,6 | 5575 Mark BR per Mal „Juni — per 00 Prember „Oktober 
bis 51,5 SC bezahlt. Gekündigt 10,000 Liter. Negulirunaspreis 56,5 Mark Winterraps ver Kilo — Mark. 
43,2 Mor (B. B.⸗Z.) = Siet u imo fee, pe 10, SC Bu we oe: 505 Sé 9 
See 17. Februar. [Bericht der L en ark bez., mit Faß ark bez., ie Wal 4 ohne Faß — 
EA matt, hochbunt und glafig 210—216 M., hellbunt 200 bes, ver Februar 46,9 M. ben., per April⸗Moai 48,5—48,7 M, bez., 
Gg ger niebriger lofo gnlänbiicer 169-162 Park.] 48,6 M. Br. 88 Gd. per Mai⸗ Juni 48. 302 2 bes, per Juni⸗ 
— N wi Brauwaare 150—155 M., große und kleine Müllers Nl 49,8 M. bez., ber Juli ⸗Auguſt 5 0 M. Br., E 
erfte 140-150 Mark. — Hafer Iofo 140—152 Mi. — Exbien et mbeı 51 Mark bez. und Br., per Sri — Mark bez. — 
ochwaare 165—185 Mk., Futterwaare 145—150 Mark. — Ma Angemeldet: Nichts. . Weiden — M. Roggen 
Rübſen. Raps ohne, Hantel. — Spiritus pro 100 Liter A 100 — M., Rüböl 65,75 N., Spiritus 46,9 M., Rübſen — M. — Pe⸗ 
Prozent 44.00 44, 0 M Rubelcours 20:50 Mart tr ö leum loko 75 9 M. tr. bez., Regulirungsvreis 7,9 M. tr. 
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Berlin, 17. Februar. Die von den geſtrigen Abendbörſen vor⸗ 
liegenden Kursmeldungen entſprachen nicht der Vorausſetzung, denn 
nur Paris hatte feſte Kurſe geſendet. Die Medioliquidation nimmt 
dort unter dem Einfluß des N flüſſigen Geldſtandes einen 
leichten und glatten Verlauf. Um ſo mehr war man daher eigentlich ver⸗ 

mmt, daß die zu geſtern erwartete Diskont⸗Herabſetzung der Bank zu 

deg ausgeblieben iſt, zumal doch fortgeſetzt von Amerika größere 

ld Sendungen nach SE aviſirt werden. Demgemäß bleibt auch 
hier noch vorläufig die GEN des offiziellen Bankdiskonts aus⸗ 
geſchloſſen. Mittlerweile ſtellt ſich aber ei = = ch 99 fa dä" 


Zonds-n. Abtrg-Säre, e 


Berlin, den 17. Februar 1882. 
Greuffiſche Zei: mp Se 
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andbriefe! 
GC 5 109,00 G 2 
4 1005 de 141 02 50 60 
ndſch. Central 75 bz 102 50 bz 
sën Neumärk. 95,75 bz 5 109,90 b. B 
do neue 1.00 B 
' d 101,00 G 
N. EE g. Need . 
1 90,00 G 
Diyer ßiſche 100 25 46 
zi 
ritterſch. 20.00 G 
o 100,70 bz 78 90 03 
do. L B 100,10 56 do. Pap.⸗Rente 4 63,60 bz 
az E 103,80 bz do. Silber⸗Rente 4 64,60 bz 
Neuldſch. II. Serie 4 100.10 bz do. „ 18545 
do. 0 103 80 bz bo. Er. 100 fl. 1858 328,00 bz 
Poſenſche, neue 100,40 bz do. Gett 5 v. 18605 119 40 bz 
Kei 9010 G. Ansgar, Gi 6 10075 00 
ommerſche g ngar. Goldren 5 bz 
k un 100,20 9 do. St.⸗Eiſb. Alt. e | 94,00 bz 
101,60 bz ] do. Looſe 223,50 bz 
Saleſſge ie Sege Zeg 86,50 bz 
5 — „ Tab.⸗Oblg. e 
Nenkenbriefe: i 1 30 bz 
zur⸗ u. 100,25 G uf. Eentr.⸗Bod. 5 75.10 bzG 
Pommerſche 100,30 B do. Boden⸗ Credit 5 82 20 bz 
Nele 100,25 do Engl. A. 18225 84,25 bz 
8 100,30 bz do. do. R. 9. 18625 | 84,70 bz 
E Weſtfäl. fund. A. 18700 
Sächſiſche 100,30 G vi, conſ. A. 18715 
Sie ; 1100,75 G bp. 187215 | 85.30 bz 
do. 1875043 77.00 bz 
We 16,23 bz do. 18775 89,90 be 
r. do. 188014 | 70,70 bz 
gin ` do. Sir dë. v. 1864 % 1142,50 bz B 
Imperiale do. v. 18066140 90 bz 
do. 500 Gr. 1396,50 B N. Stiegl. 
Engl. Banknoten 20,48 bz do. do. 84,25 bz 
> einlösb. Leipz. 8 do. Pol. Sch. ⸗Obl 00 G 
Sener Banknot. 81.15 bz do. kleine 
eiterr. Banknot. 70.80 bz Poln. Pfandhr. 63,80 bz 
do. Kuren 179.75 bz do. do. 0 
Wd VORBEI 206,95 vz do. Liquidat. 55,60 bz 
7 1 05 To bé, Sen)? or v. 1665.— 11,70 bz 
SE Reichs⸗Anl. 4101.00 bz v. 186915 
v.55 al Ji 143,00 bj bo. Loose vollgez. J 


) Wechſel Konrfe. 


air. Patz un 14 1136,50 658 Weien. 109 f. 
.%0tbl.x8.1--1100,50 b 100 fl. Z M. 
— . 241871 4 d 3 6 Bonbon 1 Sfr. ex K. 
In⸗Md⸗Pr.⸗Anl. 341 3 0. 0. 
Be an ni 
0 E Big. e F. 8 T. 
Kaaf do. do. 100 f. 2 f. 


Abth. 5 1117,75 b 
ae 0 WE N 188,30 0 


R S 
ml. 
e Looſe — 27. 
0. 


Oldenburger Seid? 1 0 bz 
G 13106 


do. 100 R. 8 M.] 1204,40 bz 
Warſchau 100. 8 .] 1206,65 bz 


e d 6 | 9 Sinsiuß der Reichs⸗Bank f 
by insfuß der Reichs Bank fit 

De zeg wi 103 80 g Wechſel 6, für Loubard Zo. Wanf- 
4 100 25 bz fdiskonte D Amſterdar 5. Bremen — 


Add. oh Sa 31000 8 


Vom np. D. Vetersbhuro 6, Ze: 4 11. 


Brüſſel 5, Frankfurt a. M. 6 Dam: 
Zei P Leipzig —, 4 erg 


etwas knapper, obgleich weder der Privatdiskont, noch der Preis für | Spefulationspapieren irgend eins durch lebhafteren Verkehr aus. 
tägliches oder Ultimogeld augenblicklich hoch genannt werden kann. Ebenſo verhielten ſich die gegen Kaſſe gehandelten Werthe ganz beſon⸗ 
Der etwas ſteifere Geldſtand am bfefigen Platze mag auch dazu beis | Ders ſtill und Anlagewerthe blieben nach wie vor 921 — E 


getragen haben, die Hauſſeſtrömung der vorangegangenen Tage zu | nachläſſigt. — Per ultimo notiren: Franz oſen 519—518—52 


kann im allgemeinen noch immer als feſt bezeichnet werden, indeß blieb | Wiener Bank⸗ Verein 198 etwas bezahlt, Darmſtädter Bank 154.40 
bis 154, Diskonto⸗Kommandit⸗Antbeile 185 —185,10—184—184.25, N 
und es haben dem entiprechend auch die zur Not A gefömpmenen Kurs: | Deutſche Bank 149 — 148,50, Dortmunder Union 9430 — 98,75, 
veränderungen nur eine ganz untergeordnete Bedeutung. Es zeich⸗ | Laurahütte 114,50—113, 75. — Der Schluß war geſchäftslos und 
neten ſich weder von den internationalen, noch von den einheimiſchen etwas ſchwächer. — Privat⸗Diskont 34 Prozent. 
Bank- u. Nredit Aknen. Sifenbahn-@taumı 33 !tten. Runf ne: H 100.10 6 Oderſchleſ. v. 1873 4 

* 


unterbrechen oder wenigſtens ins Stocken zu bringen. Die Stimmung vis 519, Lombarden 218,50—218, Kredit Aktien 532,50 —526, 50—527, 1 
der Umfang der geſchäftlichen Thätigkeit 1 das engſte beſchränkt, 


Hehe Hang a: 1113500 gachen⸗Reafricht 4 . ben St. abg. 6416160 & r. eg, Nel 0 — 
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